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Die EinrückungSgebühr beträgt S H p . Zeile
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Dienstag , äen 3 . Januar 1888.
Abonnementspreis halbjährlich 1 -6 80  H , durch

die Post bezogen im Bezirk 2 30 H , sonst in
^ganz Württemberg 2 70 H.

Abonnements - Einladung.
Dem „ Calwer Wochenblatt " werden . auch in diesem Jahre

die wichtigsten politischen und anderen Ereignisse telegraphisch mit¬
geteilt , welche oft in letzter Stunde ausgenommen in kurzer Zeit
zu Händen unserer Leser gelangen . Auch bezüglich des übrigen
Inhalts glauben wir den Anforderungen unserer Leser in befrie¬
digender Weise entsprochen zu haben , wofür wir in der stets
wachsenden Abonnentenzahl einen vollgiltigen Beweis erblicken.

Wir laden hiemit zum Abonnement wiederholt freundlichst ein.
Die Weöcrktron.

Anrtttche WekannLrnachirngen.

Die Krtsvorsteher
werden aufgefordert , die Sportelverzeichnisse auf 31 . Dez . vorschriftsmäßig
abzuschließen und solche nebst den Sportelgeldern hieher einzusenden.

Dabei wird noch besonders darauf hingewiesen , daß das Sportelgesetz
vom 16 . Juni 1887 , Reg .-Bl . S . 189 , erstmals im abgelaufenen Quartal
in Anwendung zu kommen hatte.

Supper.

^otttrfcHe WcrchvicHterr.
Deutsches Reich.

Berlin,  30 . Dez . Der Kaiser  empfing vormittags den General
Derenthall ( Straßburg ) und machte nachmittags 2 Uhr eine Spazierfahrt.
Um 4 Uhr erschien Staatssekretär Graf Bismarck zu längerem Vortrage.
— Die Kaiserin  empfing mittags den königl . württ . Gesandten Grafen
Zeppelin  und erteilte nachmittags den Gesandten Siams , Japans und
Chinas Audienz.

— Die „Post " , die mit Vorliebe von französischen und russischen Heiß,
spornen mit Zuschriften bedacht wird , hat folgendes Schreiben erhalten:
„Toulouse , 27 . Dez . 1887 . An den Herausgeber der „ Post " und ihre Leser!
Wir müssen wahrhaftig lachen über Euren blinden Haß gegen Alles , was
zu den französisch -russischen Beziehungen gehört , und über Euer galliges
Eifern , hinter dem sich Eure Angst nur schlecht verbirgt . Endlich naht der
Moment , wo Ihr — ob mit , ob ohne Bundesgenossen , das schiert uns wenig
— auf Eurer Ost - und Westgrenze Slaven und Galliern Rede zu stehen
habt . Furchtbares und Großes wird sich ereignen , daß die Well darüber
staunen soll . Ihr habt Könige gehabt , jetzt habt ihr einen Kaiser , bald
werdet ihr nur noch einen Zaunkönig haben , und das französische Sprichwort
von dem „Hungerpreußen " wird zur schauerlichen Wahrheit werden . Eine
Anzahl Artilleristen und Infanteristen der Division Wornet . " Die „ Post"
bemerkt dazu : Die Erinnerungen an Melac und an Davoust sind noch lebendig
in Deutschland ; und an dem guten Willen ihrer Enkel , diesen glorreichen
Vorf ahren nachzuahmen , zweifeln wir keineswegs.

i. / i Ü Gages -Weuigkeiten.

Calw, - 2 . Januar . Mit dem neuen Jahre ist bei uns der Winter
in einer Weise eingetreten , die bereits den Wunsch nach gelinderer Witterung
wachrufen mußte . Hatten wir doch am Neujahrsmorgen 16— 17 vst zu
verzeichnen und heute gibt das Thermometer als höchsten Stand in verflossener
Nacht wieder 17 » an . Diese niedere Temperatur scheint unfern Brunnen nicht
mehr zuträglich zu sein , viele derselben wollten diesen Morgen kein Wasser
mehr abgeben . Auch die Gasleitungen versagen an manchen Orten bereits
die Funktion . — Das gegenwärtig nicht gerade vorzüglich zu nennende Gas
veranlaßte schon verschiedene kleinere Konsumenten , Petroleum an seine Stelle
treten zu lassen.

M a gstadt >, 29 . Dez . In der vergangenen Nacht brannfe  hier
dre gemeinschaftliche Scheuer der Andreas Rollerund  Jakob Schüffer 's
Witwen vollständig nieder . Da dieses binnen 6 Wochen der dritte Brandfall
hier ist , so herrscht in der Gemeinde große Bestürzung . Sofort angestellte
Untersuchungen blieben erfolglos.

Stuttgart,  30 . Dez . ( Landgericht .) Wegen Vergehens gegen

das Nahrungsmittelgesetz stand gestern der 44jährige Metzger Ehr . Arm¬
brust  e r von Löchgau , OA . Besigheim , vor der ersten Strafkammer . Der-
selbe hatte am 28 . Juni ds . Js . 127 Pfund Schweinefleisch nach Ludwigs,
bürg gebracht , das sofort als schlecht erkannt wurde , worauf sich die Anklage
stützte . Dieselbe vertrat Staatsanwalt Degen , als Verteidiger fungierte
Rechtsanwalt Kapp , als Sachverständiger Oberamtstierarzt Tochtermann aus
Ludwigsburg . Am 26 . Juni hatte ein Bauer in der Nähe von Löchgau ein
Schwein , das nicht mehr fressen wollte , geschlachtet und am 27 . kaufte der
Angeklagte das bereits in zwei Teile zerlegte Schwein für 40 M . In der
Nacht zum 28 . holte er es ab und kam am 28 . früh 6 Uhr in der Fleisch¬
halle zu Ludwigsburg damit an , nachdem er es in sechs Teile zerlegt hatte.
Er legte nun zwei Teile auf die Wage , worauf Inspektor Mann ihn frug,
was er mit diesem Fleische wolle . Erschrocken gab er zur Antwort , daß er
es nicht verkaufen wolle , denn er sehe , daß es vollständig verdorben sei . Es
war nämlich zitronengelb und breiweich . Er behauptete vor Gericht , als er
es kaufte , habe es ihm weiß geschienen und sei fest im Fleisch gewesen ; er
habe es nur bei Licht im Keller angesehen und glaube , daß es erst später
gelb und weich geworden sei. Daß er es nicht durch die Fleischschaukontrolle
schmuggeln wollte , beweise , daß er selbst sofort zugegeben habe , das Fleisch
sei verdorben , er wolle es nicht verkaufen . Dies gab auch der Fleischhallen-
Jnspektor Mann zu , so daß der Staatsanwalt annahm , der Angeklagte sei
freiwillig von dem Versuche zurückaetreten , und infolge dessen keinen Straf¬
antrag stellte . Die Verteidigung suchte aber nachzuweisen , daß überhaupt
ein Versuch nicht vorliege und bat um Freisprechung . Das Urteil aber
spuket n-7r ÄesLnHVs . indem ongenommen wurde , der Arrgeüegls
habe , indem er das Fleisch zur Halle brachte und aus drtz' WrrK legte , den
Anfang des Versuchs gemacht , das schlechte Fleisch feilzuhalten.

Stuttgart,  31 . Dez . Gestern hielt sich das Thermometer den Tag
über auf 5 o R . K ä l t e und sank mit Einbruch der Nacht aus 6 » , auf
einen Stand , der bis heute früh verblieb . Die Windrichtung ist gleich bleibend
nördlich . Das Barometer ist wieder steigend geworden . Gestern hatte bei
den Eisenbahnzügen nur ein einziger , von Nördlrngen eine Verspätung von
45 Minuten . Im Allgemeinen ist der Gang der Züge nicht mehr durch auf¬
fallende Störungen heimgesucht . Der Schneefall , der hier fast den ganzen
Tag über wahrnehmbar war , scheint wie hier , so auch auswärts nicht von
Belang gewesen zu sein . — Die Eisbahn auf dem Feuersee  wurde
heute Vormittag ver Benützung übergeben . — Die Farbendruckaus --
stellung  in der k. gewerbl . Zentralstelle hat schon bis jetzt zahlreichen Be¬
such von Fachleuten erhalten und wird in der Fortsetzung wohl noch mehr
Beachtung finden , nachdem Schriftsteller Th . Gödel die Sammlung mit Ar¬
beiten von W . Hagelberg , Berlin ( und London ) so stattlich bereichert hat.
Es handelt sich wesentlich um Oelfarbendrucke , die ein starkes Gegengewicht
gegen den Deutsch -Amerikaner Prang - mit seinen überaus zahlreichen und vor¬
trefflichen Arbeiten in Wasserfarben bilden . Unter den Ölfarbendrucken stehen
oben an : „ Ilro vanä " : zwei Kinder , die eine Musikbande vorstellen ; zwei
Landschaften : Sommernacht uno Wintermorgen ; zwei Historienbilder . Nister
in Nürnberg , Obpacher in München , E . Hochoanz hier ( japan . Vorbilder)
u . A . dürfen sich übrigens unbedenklich neben Engländer , Amerikaner und
Australien hinstellen . Unsere Geschäftsleute mögen in der Ausstellung er¬
sehen , wie man es anzugreifen hat , um vermittelst eines geschmackvollen
Kalenders , einer Geschäftsempfehlungskarte das ganze Jahr über eu :cn g' -i n-
Platz in der Wohnung zu verschossen . In den - Kaffeehäusern in Wien über¬
reicht sogar der Kellner dem Stammgäste als Angebinde zum neuen Jahr
einen eleganten Kalender ; selbstverständlich ist darin ein zarter Wiest gelegen.
Die Farbenfabrik von Käst und Ehinger in Feusrbach ist es , w iche gar
manche dieser Farbendruckanstalten mit dem erforderlichen Material r-evsie j. ,
(Die Ausstellung wird bis einschl . 8 . Januar verlängert .) — Vorgestern
früh 8 Uhr kam eine Frau im B ü r g e r h o s p i t a l in ein von 5 Männern
bewohntes Zimmer , um Betten zu machen , und fand sämtliche 5 Männer
noch im Bett , von denen Einer sie anstarrte , während die andern anscheinend
infolge Ofenrauchens besinnungslos dalagen . Der davon sofort uaterrichteie
Hausmeister öffnete vor allem die Fenster , obgleich man von Rauch kaum
noch etwas wahrnahm , und es gelang bald , 4 der Männer ins Leben zurück-
Surufen , während der 5 . tot war . Die Untersuchung hat folgendes ergeben:
der Ofen in dem betr . Zimmer war erst vor 2 Tagen geputzt worden und
Rohr wie Ofen rein , aber das Ofenrohr des Len Tag über geheizten Zim¬
mers geht in ein fortwährend warmes Rohr über , so eaß es möglich ist, doß
der Rauch aus dem kalten Rohr durch den im warmen Rohr zurückgedrängt
worden ist, wenn auch eine andere Möglichkeit nicht ausgeschlossen ist.

Tübingen,  29 . ' Dez . Die Professoren der hiesigen katholischen
Fakultät ließen nach der „ H . N . Ztg . " gestern anläßlich des 50 -jährigen
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Priester -Jubiläums eine von Zeichenlehrer Weidle hier entworfene und aus¬
geführte künstlerisch gehaltene Adresse nach Rom abgehen . — Vor einigen
Wochen kamen zwei hiesige Weingärtner geringfügiger Ursache wegen in
Streit . ohne daß es jedoch zu Tätlichkeiten gekommen wäre . Vorgestern
Abend schlich sich der eine in das Haus des Gegners , eines schon bejahrten
Mannes , um den Streit wieder aufzunehmen und warf im Verlauf desselben
den alten Mann mit solcher Heftigkeit auf die Straße , daß derselbe nach

eini gen.  Stunden an erfolgter Verletzung starb . Der Thäter ist in Haft.

-4 : Aus Freudenstadt,  29 . Dez . wird der „ Bad . L .-Z ." geschrie¬
ben ' In der Christnacht wollte ein junger Mann , welcher in Oppenau be¬
schäftigt ist, über den Kniebis nach Baiersbronn ( an der oberen Murg ) sich
begeben , um die Weihnachtsfeiertage bei seinen Angehörigen zuzubringen.
Nach beschwerlichem Marsche in tiefem Schnee und bei starkem Schneegestöber
kam er abends in das Gasthaus zum Waldhorn auf dem württembergischen
Kniebis , vesperte dort und machte sich dann , trotzdem ihn verschiedene Leute
auf die Gefahr aufmerksam machten , auf den Weg nach Baiersbronn . Er
war aber nicht lange weiter marschiert , als er in dem tiefen Schnee stecken
blieb;  der kräftige Bursche konnte weder vorwärts noch rückwärts ; er schrie
um Hilfe , aber vergebens . In dieser traurigen Lage mußte er bis zum
andern Morgen verharren , wo ihn 2 Bürger von Kiebis ausfanden . Der
Unglückliche war noch am Leben , hatte aber Füße und Hände erfroren , wes¬
halb er längere Zeit arbeitsunfähig sein wird.

Aalen,  29 . Dez . Eine eigentümliche Erscheinung bei dem in der

Frühe des 27 . Dezember hier stattgehabten Brand hat so viel Interesse erregt,
daß eine Notiz darüber nachträglich notwendig erscheint . Trotz einer Kälte von
10 bis 12 Grad R . fielen nämlich so zahlreiche Eiskrystalle , daß das Feuer
in der Lust einen sehr starken Reflex fand , der sich so äußerte , daß die Be¬
obachter ohne Unterschied des Standorts einen grellen , geradlinigen Licht¬
streifen vom Feuer bis gegen den Zenith emporsteigen sahen.

Ulm,  30 . Dez . Im Gemeinderat wurde nach dem „U . T ." gestern
beschlossen , die armen Schulkinder von außerhalb der Thore während des

Schneewetters über Mittag im Spital zu speisen . — Infolge Schneefalls
trafen die Bahnzüge heute mit großer Verspätung ein . Der Schnellzug von

Frankfurt kam heute früh statt um 6 Uhr erst um 8 Uhr . Auch der Schnell,
zug von München hatte 45 Minuten Verspätung . — Gestern nachmittag ist
Herr PostsSkretär Stockmayer im Dienst auf der Hauptpost von einem Schlag-
anfall betroffen worden und nach einer halben Stunde gestorben.

Ulm,  30 . Dez . In der Wirtschaft zum „Lichtenstein " hier verkehrten
am letzten Samstag abend einige Unteroffiziere des Pionierbataillons und
gerieten mit einem verheirateten hiesigen Einwohner , Vater von 6 Kindern,
in Streit . Beide Teile schlugen mit Bierkrügen um sich und es mußte so-
wohl der Zivilist , al ^ auch einer der Unteroffiziere mit nicht unbedeutenden
Verletzungen abgeführt werden . Der letztere wurde andern Tags in das K.
Garnisonlazaret verbracht . — Zwei in der Enslin ' schen Wagenfabrik hier be¬
schäftigte Gesellen kamen am gleichen Tagen wegen der Art und Weise der
Ausführung einer Arbeit in Streit . Hierbei schlug einer derselben seinem
Gegner mit einem Hammer ein großes Loch in den Kopf . Der Verletzte
befindet sich im hiesigen Krankenhause.

Aus dem Oberamt Münsingen,  28 . Dez . Am Christfest in

der Frühe wurde in die Schlafstube des Gemeindepflegers von E h e st e t t e n,
während dieser mit dem Seinigen in der Kirche war , vom Garten aus ein¬
gebrochen;  der Dieb ist aber , noch ehe ihm die Eröffnung der Gemeinde¬
kaffe ganz gelungen war , verscheucht worden . Der vorsichtige Gemeindepfleger
hatte übrigens den über 1000 betragenden Inhalt der Gemeindekaffe mit
sich in die Kirche genommen , wie dies dort auch sonst gebräuchlich ist.

Friedrichshafen,  29 . Dez . Der „Oberschw . Anz ." berichtet:
Der Ostwind ist gestern abermals Herr geworden , nachdem bis um 2 Uhr
der Sturm  auf dem See aus Südwest , am Ufer aus West getobt hatte,
wie es noch selten hier beobachtet worden ist . Die Schiffahrt hatte es um

so schwieriger , als das Schneegestöber die Ausschau arg beeinträchtigte . Das

Anlanden wurde bei mehreren Kursen nicht gewagt und die Reisenden mußten
hier warten und zum Teil übernachten ; als der Sturm sich gelegt hatte,
war der See nock so aufgewühlt , daß das bayrische Abendschiff für Zwischen¬
stationen keine Reisenden mitnahm . Die Eisenbahnzügs waren alle ver¬

spätet ; bei Wolfegg saß einer im Schnee fest und mußte durch eine Hilfs¬
maschine herausgezogen werden ; die Passagiere wurden bis Ravensburg in
einem Extrazug befördert . Heute früh ist der Nachtzug in Ulm ausgeblieben.

Vom Rhein,  31 . Dez . Von der Loreley aufwärts nach Oberwesel
erblickt man nichts als eine große Eisfläche,  die von zusammengefrorenen
Eisstücken sich gebildet hat . An beiden Ufern hat sich dort Eis angesetzt und
dazwischen hindurch schiebt sich ganz langsam die gewaltige Eismasse , bis sie
sich stauen wird und dann das Eis feststeht , was jedenfalls unmittelbar be¬

vorsteht , wenn nicht ein Umschlag in der Witterung erfolgt . Frkf . I.
Köln,  29 . Dez . Der Kriminalpolizei ist ein guter Fang gelungen;

man verfolgte eine Diebin , fand dieselbe in ihrer Wohnung zwar nicht mehr
vor , entdeckte jedoch dort ein Falschmünzerlager . Acht falsche Goldbarren und
eine Menge falscher Goldstücke belgischen und spanischen Gepräges wurden
beschlagnahmt . Die Bewohnerin dieses Zimmers , deren man bis jetzt hab¬
haft geworden , war eine Frau Horwarth , die Frau eines Verbrechers , welcher
des Mordes angeklagt , zu mehreren Jahren Zuchthaus verurteilt wurde.

Wien,  30 . Dez . Der Verkehr ist durch Schneeverweh¬
ungen überall gestört.  Von Pesth  ist seit gestern kein Zug hierher
abgegangen . Der Frachtveikehr auf der österreichischen Staatsbahn ist fast
ganz Wert ; die Südbahn und die ungarischen Staatsbahnen sind gleichfalls
stark in Mitleidenschaft gezogen.

Wevmifchtes.

— „ An den deutschen Kronprinzen Friedrich Wil¬
helm"  richtet Felix Dahn  aus Königsberg folgenden in der „ Allg . Ztg ."

veröffentlichten Dichlergruß:
Wie schwer Du littest auch in langen Tagen , —
Der Schmerz hat eine Goldfrucht Dir getragen:
Auf Deines Glückes sonnenhellen Bahnen
Die ganze Fülle konntest Du nicht ahnen
Der heißen Liebe, welche, tief bewegt
Von Dank und Hoffnung , treu Dein Volk Dir trägt —
Ja , Dank für Alles , was Du uns geschaffen
Im Frieden wie im ehrnen Werk der Waffen.
Und Hoffnung : Denn eS ruft Dein Volk Dir zu:
„Rings dunkle Sturmnacht : — unser Stern bist Tn !"
Es muß Dir Wohlthun , Herr , in aller Pein,
So überwältigend geliebt zu sein ! —

— Das Jahr  1888 ist ein Schaltjahr und begann mit einem
Sonntag . Es hat Aehnlichkeit mit dem Jahre 1860 , da die Wochentage auf
das gleiche Datum fallen wie vor 28 Jahren , welche Zeitperiode unter dem
Namen des Sonnenzirkels allbekannt ist . Es treffen demnach umgekehrt alle

unbeweglichen Feste auf dieselben Wochentage wie 1860 . Die beweglichen
Feste richten sich nach Ostern , welches auf den 1. April fällt . Da dies 1866
ebenso der Fall war , so läßt sich das neue Jahr auch mit dem letztgenannten
vergleichen . Wie dort fällt Pfingsten auf den 20 . Mai , Fastnacht auf den
14 . Februar . Der Fasching , dessen Dauer zwischen 32 und 62 Tagen
schwankt , ist in diesem Jahre nicht eben lang zu nennen , da er nur 39 Tage
währt . Die Jahreszeiten sind nicht von gleicher Dauer ; am meisten ist der
Sommer begünstigt mit emer Länge von 93 Tagen 14 Stunden ; dann folgt
der Frühling mit 92 Tagen , während Herbst und Winter je 89 Tage um¬
fassen . Sonach sind die warmen Jahreszeiten um volle acht Tage länger
als die rauhen . Dieses glückliche Verhältnis verdanken wir dem Umstande,
daß die Sonnennähe in den Winter fällt ( für 1888 genau auf den 1. Jan.
vormittags 7 Uhr ) , infolge dessen die Erde den auf den Winter treffenden
Teil ihrer Bahn rascher zurücklegt als im Sommer und dadurch einerseits
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Zwei WrnuLe.
Rovellette von Leo Sonntag.

Alfred Nordheim , der junge Rechtsanwalt , war ein glücklicher M ^ sch, wenig¬

stens sagten es alle seine Bekannten . Er hatte eine gute Praxis , seine Braut war

das reichste und schönste Mädchen der Residenz und jetzt mußte er auch noch zum

Ueberfluß einen reichen Onkel beerben , um den er sich nie bekümmert , und der ihn

zum Eigentümer aller seiner irdischen Güter gemacht hatte . Der alte Herr war Be¬

sitzer eines großen Oekonomiegutes gewesen und Nordheim sollte nun dorthin reisen,

um die Erbschaftsangelegenheiten zu ordnen . Es war dies allerdings ein Nachteil,

denn er mußte sich auf ungefähr acht Tage von der schönen , jungen Braut trennen;

doch „acht Tage sind ja keine Ewigkeit ", tröstete man sich gegenseitig , und so reiste

er ab , mit dem Versprechen , jeden Tag zu schreiben . Das Gut des Onkels , Erlenhof,

lag vollständig isoliert , das nächste Dorf war eine halbe Stunde entfernt . Die alte

Haushälterin nahm den neuen Gebieter auf das liebenswürdigste auf , er hatte über

keinen Mangel zu klagen , jeder seiner Wünsche wurde erfüllt ; doch schon am zwecken

Tag begann die Langeweile ihn schwer zu plagen , und er beschloß , seinen Brief an

Erna , den er gestern durch einen Boten in 's Dorf geschickt, heute selbst dahin zu tragen.

Gesagt , gethan ! Der Weg war leicht zu finden , denn man brauchte nur der

Landstraße entlang zu gehen . Es war ein Spätsommernachmittag und Alfred freute

sich des Spazierganges . Die wenigen Personen , die ihm begegneten , grüßten ihn

ehrerbietig , denn man wußte ja allgemein , daß er der neue Besitzer von Erlenhof

war . Da plötzlich machte die Landstraße eine scharfe Biegung , und vor Nordheim 's

Blicken lag der reizendste Landsitz , den er je gesehen . Das Haus , ein altes , niedriges,

aber sehr romantisches Gebäude , stand auf einem ziemlich hohen Hügel , an dessen

Fuß die Landstraße hinlief . Die Südseite desselben , nach der die Front des Hauses

ging , war mit bunten Feldern bedeckt , während zu beiden Seiten des Hauses dichter

Wald sich herunter an die Straße zog . Zwischen dem Wald auf der Westseite und

den Feldern zog sich ein Pfad hinauf nach der Wohnung . Halb unwillkürlich schlug

der junge Mann diesen Weg ein und stieg den Hügel hinan . Er war steiler und

höher als es den Anschein gehabt , und ziemlich heiß und ermüdet kam Alfred oben

an . Ein schön angelegter Garten breitete sich vor ihm aus , und in demselben an

einem Brunnen stand ein hübsches Mädchen . Das war ja etwas , was Abwechslung

in die Langeweile bringen konnte . Er war müde und durstig , warum sollte er nicht

um einen Trunk Wasser bitten?
„Rasch entschlossen trat er näher . Ja sie war wirklich hübsch . Ein engan¬

liegendes schwarzes Kleid hob ihre schlanke Figur vorteilhaft hervor , und die Trauer¬

rüschen an Hals und Armen standen sehr gut zu dem weißen , rosa angehauchten

Teint und dem vollen hellblonden Haar . Das Gesicht hatte allerdings durchaus

nichts Bedeutendes , doch die ganze Erscheinung war gratiös , und vor allen Dingen

es bot sich ihm Abwechslung.
Er trat auf das Mädchen zu , das ihn noch gar nicht bemerkt hatte ; denn sie

war , dem Ausdruck ihres Gesichtes nach zu schließen , in ziemlich traurigen Gedanken

versunken.
„Würden Sie einen müden Wanderer mit einem Trunk erfrischen , mein Fräu¬

lein ?" bat er. Sofort verschwand der traurige Ausdruck aus ihren Zügen und

lächelnd blickte sie zu ihm auf :
„Gewiß , sehr gern ; doch ich habe kein Glas hier ; wollen Sie sich nicht mit

mir in das Haus bemühen ?"
„Ich fürchte , Sie zu stören ."
„O durchaus nicht ; im Gegenteil , ich bin immer froh , wenn ein Besuch in

unsere Einsamkeit kommt ; denn es ist schrecklich langweilig hier ."

„Sind Sie denn ganz allein ?"

„Nicht ganz . Ich habe eine alte unverheiratete Tante bei mir . Sonst aber

bin ich allein ; mein einziger Bruder ist auf der Universität , meine Mutter ist schon
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-einen kürzeren Winter , andererseits einen längeren Sommer bewirkt . Das
Jahr 1888 zählt fünf Finsternisse , darunter dis bei uns ganz sichtbare voll¬
ständige Mondfinsternis in der Nacht vom 28 . zum 29 . Januar . Das neue
Jahr wird auch ein Kometenjahr sein , und steht die Wiederkehr des Enke'-
schen Kometen im August und vielleicht auch des Tempel 'schen Kometen in
Aussicht.

— Ein ehemaliger Grenadier vom westpreuß. Jnf .-Reg . Nr . 7, August
P ., der jetzt als Invalide in Berlin  lebt , hatte am 6. August 1870 bei
Wörth  einen Schuß in den Hals erhalten . Die Wunde heilte zu , brach
aber wiederholt auf und bei einer solchen Gelegenheit wurde im Jahre 1880,
als P . sich in der Behandlung des Geh .-Rats Prof . v. Langenbeck befand,
ein etwa 10 Gramm schweres Stückchen der Kugel ausgestoßen . Ein weiteres
Stück derselben konnte im Jahre 1885 bei Gelegenheit eines im Rachen auf.
gegangenen Geschwürs entfernt werden. Der im Körper verbliebene Rest
bereitete Hrn . P . sehr viele Schmerzen , so daß er den Entschluß faßte , sich
aufs Neue einer Operation zu unterziehen . Zu diesem Zwecke begab P . sich
am 12. ds . , so berichten Berliner Blätter , in die k. Klinik , wo Geh .-Rat
v . Bergmann  nach den Weihnachten die Operation bewirken wollte.
Durch einen glücklichen Zufall ist dieser chirurgische Eingriff aber überflüssig
geworden . Als P . sich am jüngsten Samstag früh wusch , mußte er mehr¬
mals nießen , infolge dieser Erschütterung ging ihm eine seit längerer Zeit
bestehende Geschwulst auf , er verspürte im Munde einen harten Gegenstand
und fand zu seiner freudigen Überraschung ein breitgeschlagenes , an einem
Ende zusammengedrücktes Stück Blei . Es war die Kugel aus dem Chaffepot-
gewehr , die ihn bei Wörth getroffen , die er über 17 Jahre im Körper mit
sich herumgetragen hatte.

Hohe Steuerhinterziehungs strafe.  Wegen Hinterziehung
der Branntweinmaischsteuer wurden drei Brennereiarbeiter aus der dem
Konsul Sch . in Z . gehörigen Brennerei Sch . von der Strafkammer zu Gleiwitz
zu einer Geldstrafe von zusammen 838,707 20 H verurteilt und zwar
trifft es hieran zwei der Verurteilten je 319,353 60 einen 200,000
An Stelle dieser Geldstrafen soll in dem offenbar hier vorliegenden Falle
der Nichtbeitreibung je Gefängnisstrafe mit der (aus § 29 Abs. 2 des
deutschen Strafgesetzbuchs sich ergebenden) Beschränkung treten , daß bei der
Umwandlung die Freiheitsstrafe höchstens ein Jahr Gefängnis betragen darf.

— Ueber den Brand des chinesischen Dampfers
„Wah  I ) o un  g " auf der Fahrt von Hongkong nach Canton , bei welchem
400 von den 500 chinesischen Paffagieren ihr Leben einbüßten , liegen jetzt
folgende Einzelnheiten vor : Das Feuer brach am 15 . November morgens
9 Uhr im Hinterteil des Schiffes aus . Der Dampfer wurde sofort nach
dem nicht allzu weit entfernten Gestade gerichtet . Wer sich auf Deck flüchten
konnte, sprang über Bord . Viele ertranken jedoch, ehe sie das Ufer erreichten.
Die größte Anzahl der Passagiere , unter ihnen 100 chinesische Frauen , aber
gelangten gar nicht auf Deck, sondern erstickten oder verbrannten im Schiffs¬
raum . Viele chinesische Fahrzeuge befanden sich in der Nähe , aber keines
machte den Versuch, die Ertrinkenden zu retten , im Gegenteil raubte die
Mannschaft alles , was sie erbeuten konnte. Die Flammen verbreiteten sich
fo schnell, daß der „Wah Aoung " 20 Minuten nach dem ersten Feuerlärm
bis auf den Wasserspiegel verbrannt war . Das Feuer ist wahrscheinlich da¬
durch entstanden , daß ein Funke von einer Opiumlampe auf das mit Petro¬
leum getränkte Holzwerk fiel. Das Schiff hatte auf seiner letzten Reise eine
Petroleumladung gehabt.

— Von der Hochzeitsfeier eines Deutschen in der Normandie erzählt
die „Hess. Morg .-Ztg ." : Ein in Falaise wohnender Kasseler hatte sich mit
einer jungen Französin vermählt ; als man in der Wohnung der Braut beim
Hochzeitsmahl saß , sammelten sich vor dem Hause verdächtige Gesellen, welche
„ü dk>8 1o8 kru88ion8 !" schrieen. Steine flogen durch die Fenster und schlugen
zu den Füßen der Gäste nieder . Nur dem energischen Eingreifen des Vaters
der Braut gelang es , das junge Ehepaar in Sicherheit zu bringen.

Drahtseilbahn auf dem Uetliberg.  Der Uetliberg (460 m)

über dem Züricher See hat bekanntlich seit längerer Zeit auf der Westseite
eine 9 Km lange Bergbahn mit 7 o/g Steigung und einer halben Stunde
Fahrzeit . Jetzt will man auf der steilen Ostseite  eine Drahtseilbahn
erstellen , die von Kolbenhof ( 180 m über der Stadt ) beginnt , in gerader
Linie durch einen 135 m langen Tunnel aufsteigt und wenige Meter unter
der Platte des Uto Kulm ausgeht . Die Länge ist 625 m und die zu er¬
steigende Höhe 248 m. Die Anlagekosten sind auf 240,000 -̂ L, die Betriebs¬
ausgaben auf 140,000 und die Betriebseinnahmen auf etwa 30,000 Frs.
veranschlagt . Der Bundesrat hat bei der Bundesversammlung die Ge¬
nehmigung der Konzession beantragt.

Riesengeschütz.  Letzter Tage wurde auf dem Schießplatz der
Firma Armstrong  in Silloth die größte Kanone geprüft , welche jemals
nach dem Verdeckungs ' (6i8sppearinss )System gefertigt worden ist. Die Kanone
bildet einen Teil der bedeutenden Aufträge , welche die australischen Kolonien
der Firma Armstrong , Mitchell u . Co. zum Küstenschutz erteilt haben . Die
Kanone ist gewöhnlich gar nicht zu sehen, sondern sie steckt in einem Behälter.
Durch komprimierte Luft gehoben , ist sie dem feindlichen Feuer nur auf
wenige Sekunden ausgesetzt. Das Geschoß wog 500 Pfund und die erreichte
Schnelligkeit war 1900 Fuß per Sekunde . Die Aufrichtung der Kanone
dauerte 18 —20 Sekunden.

— Aus Kalau (Brandenburg ) berichtet die Frankfurter Oderzeitung
über den daselbst kürzlich erfolgten Selbstmord eines Theaterdirektors Namens
Thieme  folgendes : Kärglich schleppte Thieme sich und seine kleine Truppe
von Ort zu Ort, . von Herzen froh , wenn er das tägliche Brot zu finden ver¬
mochte. Aber aüch das fand er nicht. Am Abend des 14 . Dez . gingen
zu einer Benefizvorstellung 13 ein ! Das reichte noch nicht einmal , um
die Beleuchtungskosten zu decken. Und so gings schon Wochen lang . Nachdem
die traurige Komödie am 14 . Dez . in dem unheimlich dunklen Saale zu Ende
gegangen war und der letzte Zuschauer das Haus vielleicht mit einem schlechten
Witze auf den Lippen für die ärmliche Truppe verlassen hatte , erdröhnte auf
der Bühne ein donnerähnlicher Knall . Bestürzt eilten die halbentkleideten
Mimen auf die Bühne , welche nur durch eine spärlich flackernde Petroleum¬
lampe erhellt war . Hier lag ein Greis in Silberhaaren mit zerschmettertem
Kopfe in seinem Blute . Es war Direktor Thieme , der sich mittels einer
alten Requisitenpistole , mit Wasser und Schrot geladen , erschaffen hatte . Bei
der Leichenschau fand man einen Band der Shakespeare 'schenzWerke und —
3 H in den Rocktaschen des Toten.

Radfahrer als Feuerboten.  Wie in Schwabach bei Nürn¬
berg , so werden auch in Donaueschingen die Radfahrer seitens des Feuerwehr-
Kommandos als Feuerreiter benützt , d. h. dieselben haben die nachbarlichen
Feuerwehren , welchen durch den Telegraphen eine Meldung nicht zugehen
kann , in Brandfällen zu benachrichtigen.

Preise auf dem Stuttgarter Wochenmarkt vom 31 . Dezember.
'/- Kilo süße Butter 1 10 bis 1 20
'/- Kilo saure Butter 1 — bis 1 10

Kilo Rindschmalz 1 30
Hs Kilo Schweineschmalz — 60
1 Liter Milch — 16

10 frische Eier — 70
10 Kalkeier — 60
Hs Kilo Weißbrot — 13
V? Kilo Halbweißbrot — 12
h- Kilo Hausbrot — 10
1 Paar Wecken wiegen 80—120 Gramm.

Kilo Mehl Nro. 0 21 ; Nro. 1 19 H
V- Kilo Kartoffeln (neuet — 5
h- Kilo Erbsen — 18
Hs Kilo Linsen — 26
Hs Kilo Bohnen — 18
Hs Kilo Ochsenfleisch — 66
h- Kilo Rindfleisch — 60
's- Kilo Schweinefleisch — 60
h- Kilo Kalbfleisch — öS

V- Kilo Hammelfleisch — 60
1 Gans 5 —
1 Ente 2 40
1 Huhn 1 30
1 Taube — 50

50 Kilo Kartoffeln 3 — bis 3 50
SO Kilo Welschkorn 8 50
50 Kilo Wicken 10 —
SO Kilo Haber 6 70 bis 7 —
50 Kilo Gerste 9 — bis —

SO Kilo Heu 3 SO bis 4 —
50 Kilo Stroh 2 80 bis 3 —
1 Raummeter Buchenholz 11 SO
1 Raummeter Birkenholz 10 —
1 Raummeter Tannenholz 8 —

Preise in der Markthalle:
h- Kilo Rindfleisch — 50
' - Kilo Schweinefleisch - 60
Hs Kilo Kalbfleisch — 54
Hs Kilo Hammelfleisch — 40
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lange tot , und mein Vater seit Kurzem ." Die letzten Worte begleitete ein Blick auf

ihre Trauerkleidung.
Nordheim stammelte ein paar verlegene Worte.
Was kann man einem ganz fremden Mädchen sagen , wenn man hört , daß ihr

Vater vor Kurzem gestorben ist!
Unterdessen war die junge Dame nach dem Hause vorangegangen und Nord¬

heim folgte ihr . Drinnen wurde er einer freundlichen alten Dame als müder Wan¬

derer vorgestellt , und in wenigen Minuten war ein runder Tisch in der Mitte des

Zimmers mit Erfrischungen besetzt, zu denen man den jungen Mann freundlich einlud.

Er ließ sich nicht lange nötigen , und während der Imbiß eingenommen wurde,

hörte er von der Tante , daß Margarethe Werner , ihre junge Nichte , die alleinige

Besitzerin des hübschen Landsitzes sei . Sie habe zwar noch einen Bruder , doch dieser

sei anders abgefunden worden ; denn der Vater habe der einzigen Tochter ein Heim

hinterlassen wollen . Margarethe aber wolle nicht auf dem Lande wohnen , sondern

das Gut verkaufen.
„Ja " fiel diese ihrer Tante in die Rede , „ich möchte in die Residenz ziehen,

dort habe ich eine Cousine , die mich gerne in ihrer Wohnung aufnehmen wird , und

es giebt dort Gesellschaften und Bälle , während hier , — o, hier kann man sein Leben

vertrauern ! Wissen Sie mir keinen Käufer für die Waldau , Herr Doktor ?" ( Er

hatte natürlich längst seine Karte abgegeben .)
„Augenblicklich nicht ; doch will ich verschiedenen Freunden darüber schreiben.

Sobald ich etwas höre , teile ich es Ihnen dann mit ."

„Das ist sehr freundlich von Ihnen ; doch warten Sie nicht, bis Sie Nachricht

haben , ehe sie wieder zu uns kommen ; wir werden uns immer freuen , Sie zu sehen.

Nicht wahr , Tante ?"
Gewiß stimmte die alte freundliche Dame bei , „der Herr Doctor wird uns

stets willkommen sein ."
Alfred dankte herzlich für die liebenswürdige Aufnahme und versprach bald

ivieder zu kommen ; dann setzte er seinen Weg in das Dorf fort , um seinen Brief

zu besorgen . Er fand auf der Post ein Schreiben von Erna . Bereits gestem war

ein solches eingetroffen , und rasch und ungeduldig hatte er es erbrochen ; heute wunderte

es ungelesen in seine Tasche . Seine Gedanken waren anderswo.
Zu Hause angekommen aber , siel ihm der Brief seiner Braut wieder ein , er

las ihn durch und setzte sich dann hin um ihn zu beantworten.
„Liebste Erna ", begann er, dann hielt er ein , warf die Feder weg , zerknitterte

das Papier und warf es in den Papierkorb . Was sollte er schreiben ? Von Mar¬

garethe ? Nein . Und doch war das der einzige Gedanke , der ihn heute Abend erfüllte.

Aber er mußte schreiben , denn sonst hatte er ja morgen keinen Grund in 's

Dorf hinunter zu gehen , und wollte doch wieder in der Waldau einkehren . Er be¬

gann von Neuem , und so kam endlich ein Brief zu Stande , den er mit einem leisen

Seufzer der Erleichterung adressierte und bei Seite schob . Dann zündete er sich eine

Cigarre an und dachte — nicht an Erna , sondern an die blonde , rosige Margarethe.

Den folgenden Tag mußte er den Brief natürlich wieder selbst zur Post be¬

sorgen . So machte er sich denn gegen Abend auf den Weg , ging zuerst ins Dorf

und wandte sich beim Rückweg den Hügel hinauf.

Margarethe stand in der Hausthür , offenbar nach ihm ausschauend . Wie

hübsch Sie war und wie gut das schwarze Kleid ihr stand!
Triumphierend führte sie ihn hinein . „Siehst Du , Tante , hier ist er, er hat

Wort gehalten !"
Auch die alte Dame begrüßte ihn herzlich , doch ließ sie ihn bald mit Mar¬

garethen allein , um nach dem Abendessen zu sehen.
Da saßen denn die Beiden und unterhielten sich von diesem und jenem ; und

Alfred fand das junge Mädchen immer hübscher , und sie ihn immer interessanter,

denn er wußte ja so schön von der Residenz und ihren Festlichkeiten zu erzählen.

Und als er am Abend wegging und sie ihn bis an die Hausthür begleitete-

da nahm er ihre Hand , führte sie an die Lippen und sic wehrte es ihm nicht.
(Schluß folgt .)
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Amtliche Kekauutmchuugeu.

Bitte.
Zu Unterstützung kranker und ge¬

brechlicher Personen mit Holz erlauben
wir uns, um Beiträge zu bitten.

Stadtpfarrer: Stadtschultheiß:
B r a u.n. Haffner.

MÜberleitungen betr.
Die Häuserbesitzer werden daran

erinnert, daß da« Laufenlafsen der
Wasserleitungen um das Eingefrieren
zu verhindern, durch ortspolizeiliche
Verordnung bei Strafe verboten ist.
Da der Wasserstand klein und spar¬
same Verwendung des Wassers geboten
ist, muß gegen Mißbrauch unnachficht-
lich eingeschritten werden.

Stadtschultheißenamt.
Ha f f n er.

Bekanntmachung.
Der hiesigen Gemeindeverwaltung

wurde die Auflage gemacht, die Ent¬
leerung der Aborte und Winkel in hies.
Stadt durch städtische Arbeiter regel¬
mäßig vornehmen zu lasten. Diese
Anordnung wurde aber auf erhobene
Vorstellung nur unter der Voraus¬
setzung zurückgenommen, daß eine stän-
dige Ueberwachung der Entleerung der
Aborte und Reinigung der Winkel
stattfinde und alle Besitzer oder Nutz¬
nießer von Gebäuden, bei welchen die
Abtritttröge übervoll und die Winkel
nicht gereinigt angetroffen werden, nicht
nur bestraft, sondern auch Entleerung
und Reinigung durch städtische Arbeiter
auf Kosten der Säumigen vorgenom¬
men werden. So soll es versuchsweise
1 Jahr lang gehalten werden und
wenn sich in dieser Zeit zeigt, daß der
durch gesundheitspolizeiliche Rücksichten
gebotene Zustand im Latrinenwesen
nicht erreicht wird, so soll die Ent¬
leerung und Reinigung allgemein durch
städtische Arbeiter(selbstverständlich auf
Kosten der Hauseigentümer oder Nutz¬
nießer) eingeführt werden. Indem der
Einwohnerschaft diese Anordnungen zur
Kenntnis gebracht werden, wird ange¬
fügt, daß EiSansammlungen in den
Winkeln nicht als Entschuldigung für
Unterlassung der Entleerung der Tröge
angesehen werden, weil jeder Beteiligte
dafür verantwortlich ist, daß er diesem
Uebelstand auf sachdienliche Weise zeitig
vorbeugt. Visitationen finden dem¬
nächst wieder statt.

Calw, 2. Januar 1888.
Stadtschultheißenamt.

H a ffner.

Arbeitergejucku. s. w.
Um den hiesigen Einwohnern Ge-

legenheit zu geben, die Abtrittröge und
Winkel jederzeit räumen und reinigen
lasten zu können, werden tüchtige Ar¬
beiter, welche zu diesem Geschäft bereit
sind, aufgefordert, sich bei Unterzeich¬
neter Stelle zu melden. Die Arbeiter,
welche sich zu diesem Geschäft bereit
erklären, werden auch bei sonstigen
städtischen Taglohnsarbeiten nach Mög¬
lichkeit verwendet. Gesuche um lieber-
lastung von Arbeitern zur Abort-Ent¬
leerung sind an den Obersröhner Enten-
mann  zu richten.

Calw, 2. Januar 1888.
Stadtschultheißenamt.

Ha f f n er.

Würzbach.
Holzverkairf.

Die Gemeinde
verkauft aus
ihren Wald¬
ungen Becher-
und Brukmiß
am Donners¬
tag,  den 5.

Januar k. I ., vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathau«:

404 St . Lang« und Klotzholz mit
371 Fm., meist Forchen;

sowie 89 Rm. Scheiter und Prügel
an den Meistbietenden.

Käufer sind freundlich eingeladen.
A. A.: Waldmeister Luz.

Martinsmoos.Abbitte.
Die Beleidigung, welche ich gegen

Johann Friedrich Sieger,  Bauer,
und Jakob Bürkle,  Gemeinderat,
in der Wirtschaft beiI . G. Keck dahier
ausgesprochen habe, nehme ich als un¬
wahr zurück und bittet dieselben auf
diesem Wege um Verzeihung.

Den 30. Dezember 1887.
t. Johann Georg8«haibke, FuhlMÜNN.

Zur Beurkundung:
Schultheißenamt: Schlecht.

Privat-Aryeigeu.

LLisvröl,
nicht explodierendes Petroleum,
empfiehlt

Emil Georg« .

Getä au8zukeik»en.
150V —1800 Mk. liegen auf

Lichtmeßd. I . gegen gesetzliche Sicher¬
heit in einem oder mehreren Posten
zum Ausleihen parat.

Näheres durch
Verw.-Aktuar Müller.

Calw, 2. Januar 1888.

Um schnell damit zu räumen ver¬
kaufe von heute an schöne

Ca êkäp̂ek,
pr. Pfund zu 14

D. Herion.

I AinäerjHtittcken
verkauft

Bäckermstr. Lohrer.

NenwLeder Hospttallose
ä 1 empfiehlt

I . Reinhard,  Friseur.

(kI0»7 MllM8 LLlM-stlMK
VOstMl»

^ > 6 ^ 0 80l . U61.c

oucligiP

Mädchen gesucht.
Ein ordentliches, fleißiges Mädchen

wird bis Lichtmeß gesucht.
Von wem? ist zu erfragen im

Compt. ds Bl.

sVlllltzär-Vsrsln
Am Donnerstag , de» 5. Januar , findet bei

Hrn. Dreiß  die
mit Gabenveekofung

statt und werden die Mitglieder zu recht zahlreicher Be-
teiligung eingeladen.

Eintritt für Nichtmitglieder1 -M. Anfang abends7 Uhr»

Rach

Amerika
befördere ich jede» Samstag Reisende und Auswanderer durch die

Schnell-Post-ampfer
der OompNLiilv 1'r »i»8»11»» tLyrrs. Direkteste, kürs
zeste und schnellste Ueberfahrt . Ab Straßburg mit 200 Pfd . Frei^
gepäck und vollständiger Schiffsausrüstung . Ein Kind unter 3 Jahren
pr. Familie ganz frei, von 3—8 Jahren ein Dritteil, von 8—12 Jahren
die Hälfte des Preises. Die Beförderung erfolgt direkt vom Eisenbahn¬
wagen auf den Seedampfer , so daß die Reisenden in Havre weder Aufent¬
halt noch Kosten haben.

MW- Die neuen prachtvollen Schnelldampfer von 7200 Tonnen¬
behalt und 8000 Pferdekräften, welche dis Fahrten zwischen Havre-New-Uork
letzt ausschließlich der gewöhnlichen Dampfer ausführen, legen die Reise in
der Regel in 7—8 Tagen zurück, so daß die ganze Reise von hie ^
nach Rew-Uork nur 0—10 Tage dauert.

Kirnt Keorgn, Kuuptageni.

Dentfcke« Famikieabnck.
36 . Jahrgang (1888).

Aste 14 Tage Alle 14 Tage
ein Heft von 24 Seiten

größt Folio.
ein Heft von 24 Seiten

größt Folio,

Seit Jahrzehnten hat sich die „Illustrierte Welt " als ein treuer und lieber
Freund der Familie bewährt und sie war immer bestrebt , den fortschreitenden
Ansprüchen der Zeit gerecht zu werden.

Neben größeren , spannenden , umfangreichen Romanen und Novellen bringt
die „Illustrierte Welt " kleinere interessante Erzählungen , sowie eine Fülle nützlicher
und belehrender Artikel aus allen Gebieten des Lebens , der Wissenschaft und Technik,
über Hauswirtschaft , Küche, Keller , Garten , ferner für die Jugend hübsche Spiele,
sowie Rätsel , RebuS , Schach w. Eine große Zahl prächtiger Illustrationen schmücken
das Journal.

Der Abonnementspreis für die „Illustrierte Welt " bleibt der seitherige , !
nämlich ^

nur 30 Pfennig pro Heft
(also wS<1>«atli<k> eine Ausgabe von nur 15 Mennigs. §

Ävonriements -Annahme - —
täglich bei allen Buchhandlungen , Journal -Expeditionen und Postanstalten.

>V6i' mit UrkolK inseritzreu will,
wende sich an die älteste Annoncen-Expedition von
»» KaasenlteinL Wgler, Stuttgart,

welche die größten Vorteile bietet.

Gatw.  Ivirchtpveise am 31. Aezenrbev 1887 .

Getreide¬
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gen.

Vori¬
ger

Rest.

Ctr.

Neue
Zu¬
fuhr

Etr.

Ge-
sammt-
Betrag

Ctr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf
Ctr.

Im
Rest
gebl.

Ctr.

Höchster
Preis.

Wahrer
Mittel-
Preis.

H

Niederst!
Preis . !

Ver¬
kaufs-

Summe

Gegen den
vor. Durch¬

schnitts¬
preis,

mehrwenig

Waizen — _ — > - 1— _ I
Kernen 53 53 53 9 !80 9 74 9 65 516 40 — - — 1
Roggen — — — — — — - — . - — - ! — — —-— — —
Gerste — — — — — - ! - — — _ _ — _ _
Dinkel 41 41 41 — — 7 10 ... — 291 10 _
Wicken — — — — — >. — — — — —
Haber, 10 9 19 9 10 6 !30 6 15 6 — 55 40 — 14 - —
Bohnen ! — — — — — — >— - - — - — —
Gemasch — ! — - — — - ! — - — — — — - —
Summe 10 103 113 103 10 ! ! ! 862M

Schrannenmeister Schwämmle.

Vergesset der armen Böglein nicht!
Druck und Verlag der A. Oelsch18 ge  r ' schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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